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ogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Gomp. Rekakteur: G. Müller, 
Donnerſtag den 16. April. 


Morgen, als am Charfreitage, wird keine Zeitung ausgegeben 


FBF 


Bere rankreich. 

Paris den 5. April. Vier Delegirte der Kolo⸗ 
niſten zu Algier haben ſich, wie das J. des Debats 
meldet, am 2. d. zum König verfuͤgt und ihm die 
Beſorguiſſe ausgedrückt, welche die zu Algier etablırs 
ten Franzoſen über die Zukunft der Fraazöſiſchen 
Beſitzungen an der Afrikagiſchen Küfte unterhalten. 
Der Koͤnig hat ihnen, dem genannten Blatt zufol⸗ 
ge, eiue beruhigende Antwort ertheilt, ohne gera⸗ 
dezu zu ſagen, daß man die Kolonie Algier auf kei⸗ 
nen Fall aufgeben werde. 

In mehreren politiſchen Salons war geſtern Abend 
das Gerücht verbreitet, die Regierung habe nun die 
Antwort des Marſchalls Maiſon erhalten, und dieſe 
laufe verneinend. ja: 7 RENTE 

Fürſt Talleyrand bat ſich geweigert, nach Paris 
zu kommen, um bei den Debatten des Paitshofes 


zugegen zu ſeyn. Er ſoll auf den Rath ſeines Arz 


tes nun ganz auf die Reiſe verzichtet haben, die er 
nach Wien zu machen beabſichtigt hatte. a 
Morgen hält der Disciplinar⸗Rath des Advoka⸗ 
ten⸗Standes eine außerordentliche Sitzung, um die 
Frage zu erörtern, ob ein Advokat verbunden ſei, 
vor einem außerordentlichen Gerichts bofe die Ver⸗ 
theidigung eines Angeklagten ex ollicio zu führen. 
Lord Elliot hatte, wie bieſige Blätter melden, 
dem Herzoge von Broglie Depeſchen vom Herzoge 
von Wellington uberbracht, um das Franzdſiſche 
Miniſterium zu veranlaſſen, das Engliſche Kabinet 


Bi: 


in der Ausführung des Planes zu unterſtuͤtzen, den 
es für die Paeifikation Spaniens entworfen hat. 
Der Herzog von Broglie erwiederte aber dem Lord 
in einer Konferenz, die er mit ihm hatte, er glaube 
nicht, daß die Majorität des Conſeils den Plan 


einer Vermaͤhlung Iſabella's mit dem älteften Soh⸗ 


ne des Don Carlos genehmigen werde; er wolle je⸗ 
doch jedenfalls dieſe Angelegenheit ſogleich vor den 
Miniſter⸗Rath bringen. Sie wurde drei Tage bins 
durch in dem Conſell debattirt. Der Plan des Her⸗ 
zogs von Wellington fand bei den Herren Guizot 
und Broglie Unterftüßung, ward aber, wie es heißt, 
von den übrigen Miniſtern und auch von dem Ads, 
nige zurückgewieſen. Lord Elliot hat nur das Ende 
dieſer Beralhungen abgewartet, um ſich nach Spa⸗ 
nien zu begeben. 

Der Sentinelle des Pyrendes wird aus Barce⸗ 


lona mitgetheilt, daß der Karliften= Anführer Tar⸗ 


garona an der Spitze von 2000 Mann, zum groͤß⸗ 
ten Theile Franzoſen aus der Gegend von Perpignan, 
in Katolonſen eingedrungen ſei, und daß alle kon⸗ 
ſtitutionelle Truppen aufgebrochen ſeien, um dieſe 
neue Juſurgenten-Schaar zu unterdrücken. 

Die ſtrengſten Maßregeln werden in den Umge⸗ 
genden des Conciergeriegefaͤngniſſes getroffen. Die 
Gallerie St. Louis im Juſtiz⸗Palaſte wird von Stadt⸗ 
Sergeanten bewacht. Die Laden⸗Inhaber der groe 
ßen Gallerie baben die nach dem Gefaͤngnißhofe lie⸗ 
genden Fenſter zumachen muͤſſen. Außer 7 bis 8 
Militair⸗Poſten wimmelt es dort von Polizei-Agens 
ten und Municipalgardiſten. 

Die Polizei hat allen Inhabern von Wirthshaͤu⸗ 


SR 
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fern Befehl ertheilt, umftäntliche Auskunft über die 
Reiſenden aus Lyon und die Gründe ihrer Reiſe an⸗ 
zugeben. 8 


Der National meldet, der König werde ſich waͤh⸗ 
rend des großen Prozeſſes mit feiner Familie zu 


Neuilly aufhalten. 


Im Garten des Val de Grace wird das pracht⸗ 


volle Königl. Zelt, welches fur das Lager von St. 


Miniſters mit wahrhaft ſultaniſcher Pracht ausge⸗ 
ſchmückt. Man ſchlaͤgt die Koſten auf 100,000 
Franken an. N 5 
2 Belgien. \ 
Brüffel den 4. April. Es ſcheint zuverlaͤſſig, 
daß die Einweihung der Eiſenbahn zwiſchen Bruͤſ⸗ 
ſel und Mecheln am 1. Mai d. J. ſtatthaben wer⸗ 
de. Die größten Vorbereitungen find getroffen, um 


dieſem wahrhaften Feſte der Induſtrie allen verdien⸗ 
Ö 


ten Glanz zu geben. Der Ingenieur Stevenſon, 
den man als den Gründer dieſer großen Verbin⸗ 
dungswege betrachten kann, wird dieſe Ceremonie 
mit feiner Gegenwart beehren. Neun geſchmüͤckte 


Wagen werden die 9 Provinzen vorſtellen und die 


Deputirten jeder dieſer Provinzen aufnehmen. Die 
Kutſchen werden die hohen Staatswuͤrdentraͤger ꝛc. 
tragen. Der „Elephant“, ein Dampkwagen von 
großer Kraft, wird 1209 Militairs der Garniſon 


mit Waffen und Gepäcke ziehen. Der Zug wird in 


weniger Als 30 Minuten die Strecke von Brüffel 
bis Mecheln zurücklegen, wo die Legung des erſten 
Meilenzeigers, als erſtes Centrum der Eiſenbah⸗ 
neu, die binnen kurzem Belgien durchſchneiden wer⸗ 
den, ſtatthaben fol. Mecheln wird dann durch die 


Eiſenbahn, ſtatt vier Meilen, nur eine halbe Meile 


von Bruͤſſel, binnen einigen Monaten Antwerpen 
nur eine Meile von der Hauptſtadt entfernt ſeyn 
und binnen wenigen Jahren wird Belgien nur eine 


Breite von 4 und eine Lange von 5 Meilen haben. 


Großbritannien und Irland. 


London den 5. April. Als der Herzog v. Wel⸗ 


lington am 30. v. Mts. das Oberhaus verlaſſen 
hakte, wurde er von einem Poͤbelhaufen auf der 
Straße mit Geziſch und Geheul empfangen. Ei⸗ 
nige aus dem Haufen gingen ſo weit, Drohungen 
quszuſtoßen, was den Marquis von Londonderry, 
den Grafen Roßlyn und zwei andere Pairs veran⸗ 


läßte, ſich in Vereinigung mit einem Polizei: Corp& 
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Umlauf wären. Auf einer derſelben figurſre Lord 


John Ruſſel als Wortführer im Unterhauſe, mit 


welchem Amte aber, wird nicht geſagt. Die Times 
loffen noch die Hoffnung durchblicken, daß Lord 
John Ruſſell oder ein Theil feiner Anhänger nicht 
darauf beſtehen wuͤrden, die Verwirklichung ihrer 
Reſolution vor der Erledigung der miniſteriellen 
Zehaten⸗Bill durchzuſetzen. „Sollte er jedoch dar: 
auf beſtehen“, fügen die Times hinzu, „ſo werden 


das Lager von’ wir bald die Ruͤckkehr der Unfaͤhigen zur Staats⸗ 
Omen beſtimmt iſt, von den Arbeitern des Kriegs⸗ 


gewalt ſehen, verſtärkt durch eine Zuthat von De⸗ 
ſtruktiven, und dann moͤge Gott ihnen und dem 


Vaterlande guaͤdig ſeyn.“ 


In der City cirkulirte geſtern eine Adreſſe an 


Sir R. Peel, des Inhalts, ſich durch alle Beſtre⸗ 


bungen der Oppoſition in ſeinem Entſchluſſe nicht 
wankend machen zu laſſen; fie hatte bereits eine 
Menge achtbarer Unterſchriften erhalten. 8 
Vom Vorgebirge der guten Hoffnung ſchreibt 
man: Alle Briefe vom Cap find mit nichts als 


Klagen über den neuen Krieg mit den Kaffern an⸗ 


gefüllt; alle Truppen, die irgend dieponibel waren, 
ſind nach Grahamstown geſchickt, um ſich Makomo 
zu widerſetzen, der mit 20,000 Kaffern uͤber die 
Graͤnze gedrungen iſt, und auf allen Seiten die 
Heerden der Pflanzer ins Innere treibt. Man er⸗ 


wartet nuͤchſtens die Nachricht von feiner Niederlage 


und der Vernichtung ſeiner Armee zu hoͤren, um 
ein neues Tedeum der Ueberlegenheit der Weißen 


über die Schwarzen zu feiern. Aber wenn die Ge⸗ 


fahr voruͤber ſeyn wird, werden die Graͤuel eines 
grauſamen Krieges der dffentlichen Meinung die 
Augen über das Syſtem oͤffnen, das die Urfache 
alles dieſes Elends war. 5 . 
S a n f 
Franzoͤſiſche Blätter melden nach Privat⸗ 
Briefen aus Madrid vom 24. Marz: „Es iſt hier 
ein Angriff auf das Leben des Don G. Tripiano 


gemacht worden. Er war früher Richter zu Col⸗ 


menar Viejo und wurde, wegen feiner Ergebenheit 
fuͤr die Sache der Koͤnigin und wegen des Eifers, 
womit er die Bande von Paulo Santos verfolgte, 
vor kurzem zum Richter in Malaga ernannt, wos 
hin er in einigen Tagen abgehen wollte. Er ver⸗ 
ließ feine Wohnung am Morgen, um einige Be⸗ 
ſuche zu machen, und wollte am Abend mit ſeinem 


Bruder auf einem Kaffeehauſe zuſammentreffen. 


Dieſer wartete bis rt Uhr Abends, wo alle öffent: 
lichen Haͤuſer geſchloſſen werden, und erhielt am 
nächſten Morgen folgendes Schreiben: „„Es lebe 
Karl V.! Suchen Sie Ihren Bruder nicht. Wir 
haben ihn verurtheilt und werden es ſo mit Allen 
machen, bis der König kommt u. ſ. w.““ Die 
Behoͤrden ſind bemuͤht, die Moͤrder aufzufinden.“ 
Das Mémorial Bordelais berichtet aus Mia: 


drid vom 22. März: „Die Königin von Spanien 


hat ihre Schweſter, die Gemahlin des Infanten 
Don Francisco, in große Verlegenheit geſetzt. Die 
Infantin hatte den Grafen von Parſent zu ihrem 


. 
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Haushofmeiſter ernannt, ein Amt, das aus dem 
Privat⸗Vermoͤgen des Infanten beſoldet wird, doch 
iſt es gebräuchlich, dieſe Ernennung dem regleren⸗ 
den Haupte anzuzeigen. Als nun die Koͤnigin er⸗ 


fuhr, daß ihre Schweſter dieſe Ernennung ohne 


die übliche Anzeige vorgenommen, befahl fie ſogleich 
den Palaſt⸗Beamten, den Grafen von Parfent nur 
als einen Diener der Infantin zu betrachten, ver⸗ 
bot ihm den Eintritt in die Koͤniglichen Gemäther, 
wozu er als Grande von Spanien berechtigt iſt, 
und ließ ihm dieſen Befehl in den demuͤthigendſten 
Ausdrücken verkuͤndigen.“ 3 
Die Times enthalten nachſtehendes Schreiben 
aus Madrid vom 24. März: „Die Ankunft der 
Verſtaͤrkungen in Navarra, die Wiederherſtellung, 
der Geſundheit Mina's und feine Abreiſe aus Pam⸗ 
pelona an der Spitze des Heeres zur Befreiung 
Eliſondo's, das Gelingen dieſer Unternehmung, 
die Energie des neuen Kriegs-Miniſters, ſo wie 
der allgemein verbreitete Glaube, daß die Britiſche 
Regierung, weder direkt noch indirekt, die Sache 
des Don Carlos unterſtuͤtzen wolle, dies Alles hat 
die Hoffnungen der Anhaͤnger der Königin von neuem 
geſtaͤrkt. Nach Briefen von der Armee, die geſtern 
hier eingingen, ſind die Soldaten von dem beſten 
Geiſte beſeelt. Der Kriegs-Miniſter hat nicht nur 


befohlen, die ſtrengſte Disciplin zu beobachten, 


ſondern auch die Einrichtung getroffen, daß die 
Thaten eines jeden Offiziers und Soldaten, der 
ſich ausgezeichnet, bekannt gemacht und durch ein. 
angemeſſenes Avancement belohnt werden ſollen.“ 

are SED EIN Or Te = 

Ein von der Morning- Chroniele mitgetheiltes 
Privat: Schreiben aus Liſſabon vom 21. März, 
entbaͤlt Nachſtehendes über angebliche Unruhen in 
Porto: „Als die Deputirten-Kammer am vorigen 
Dienftag im Begriff ſtand, über die Adreſſe abzu⸗ 
ſtimmen, trat ein mit Staub bedeckter und auſchei⸗ 
nend von den Beſchwerden einer langen Reife er⸗ 
ſchoͤpfter Mann auf die Gallerie des Hauſes und 
erzaͤhlte, er komme in groͤßter Eile von Porto, wo 
er Zeuge einer anti⸗miniſteriellen Revolution gewe⸗ 
fen ſey, die Einwohner, ſagte er, hätten: ſich der 
Kanonen bemaͤchtigt, ſie auf die Waͤlle gebracht 


und den Cioil⸗ und Militair⸗Behoͤrden Trotz ge⸗ 


boten. Dleſe Nachricht verbreitete ſich ſchnell und 
erreichte auch bald den Kriegs-Mlniſter, der den 
Reiſenden aufſuchte und ihn examinirte. Er wie⸗ 
derholte ſeine Ausſage mit anſcheinender Unbefan⸗ 
genheit, verwickelte ſich jedoch bald in Widerſpruͤche, 
und das Ganze ergab ſich endlich als ein Kunſtgriff, 
um auf die Abſtimmung der Mitglieder einzuwirken.“ 
. Oeſterreicch. 

Wien den 4, April. In Bezug auf das gemel⸗ 
dete Ableben des Erzherzogs Anton berichtet heute 
der Oeſterr. Beobachter: „Se. K. K. Hoheit 
der Durchlauchtigſte Herr Erzherzog Anton, Hoch⸗ 


und Deutſchmeiſter, find am 28. Maͤrz Vormittags 
von einem rheumatiſch⸗entzuͤndlichen Fieber befallen 
worden, welches bis zum 31. Abends einen beru⸗ 
higenden Verlauf nahm. In der Nacht vom Ir. 
Maͤrz auf den 1. April und im Laufe dieſes Tages 
ſteigerten ſich jedoch die Entzuͤndungs-Zufälle in 
den Lungen auf einen ſolchen Grad, daß die bang⸗ 
ſten Beſorgniſſe dadurch erregt wurden. Die Nacht 
vom ıften auf den aten war etwas ruhiger; aber 
ſchon am Morgen trat eine abermalige Steigerung 
des Fiebers ein. Se. Kaiſerl. Hoheit wurden 
Nachmittags, in Gegenwart Sr. Majeſtaͤt des 
Kaiſers und der geſammten Kaiferl, Familie, mit 


den heiligen Sterbe⸗Sakramenten verfehen und find 


um halb 10 Uh Abends zur tiefſten Betruͤbniß des 
Allerhoͤchſten Hofes und aller Klaſſen der Bewoh- 
ner dieſer Hauptſtadt, in deren Herzen ſich der 
Verewigte durch feine Herablaſſung und Mildthaͤ⸗ 
tigkeit ein unvergaͤngliches Denkmal errichtet hat, 


verſchieden.“ 
Deutſchlaun d. 

Es ſollen Verhandlungen uͤber eine allgemeine 
Entwaffnung, mit beſonderem Bezug auf Holland 
und Belgien, betrieben werden. — Man behauptet 
auch, daß ein Monarchenkongreß, welcher eine Erz: 
neuerung des Bündniffes von 1815 bezwecke, aber 
nicht im Schloß Fürſtenſtein, gehalten werden ſoll, 
ſondern daß hierzu die Stadt Kaliſch beſtimmt ſei. 

Kaſſel den 30. März. Die Unterſuchungen im 
Betreff der myſtiſch⸗pietiſtiſchen Secte, die in den 
letzten Jahren ihren Anhang ſo ſehr vermehrt hat, 


nachdem ſie ſich vorzuͤglich in Niederheſſen nicht 


bloß in der Huuptſtadt, ſondern auch in mehreren 
Landſtaͤdten, namentlich z. B. in Melſungen, Hom⸗ 


burg, Vederhagen c. feſtgeſetzt hatte, find noch 


immer nicht beendigt. Sowohl die vom hieſigen 
evangeliſchen Couſiſtorium zu dieſem Ende nieder⸗ 
geſetzte Eommiſſion, als auch die Militaͤr⸗Com⸗ 
miſſton in dem hieſigen Caſtell betreiben dieſen Ge⸗ 
genſtand mit Thaͤtigkeit, da es der Wille Sr. Hoh. 
des Kurprinzen- Regenten iſt, daß man der Sache 
auf den Grund komme. Die Secte hatte ſchon 
vor geraumer Zeit damit begonnen, daß Zuſam⸗ 
menkünfte unter der Form von Thee⸗-Geſellſchaften 
ſtattfanden, bei denen Gleichgeſinnte über religioͤſe 
Gegenſtaͤnde ſich beſprachen. Die Zahl der Mik⸗ 
glieder dieſer Seete war Anfangs nur auf einen 
kleinen Kreis beſchrankt. Die Sache kam erſt [pas 
ter mehr in Aufnahme. Die Anhaͤnger dieſer Secte 
arbeiteten darauf hin, auf die Leitung des Cultus 
und: öffentlichen: Unterrichts einzuwirken. Auch 
ſuchten fie durch Gründung eines Miſſtons⸗Vereins 
zur Bekehrung der Heiden in fremden Welttheilen 
deren Wirkungskreis auszudehnen. Man berechnet 
die Zahl der Anhaͤnger dieſer Partei in hieſiger 
Stadt im Ganzen auf etwa 600 Individuen. Die⸗ 
jenigen, welche aus den hoͤheren Staͤnden dazu ge⸗ 
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bören, waren zum Theil ſchon früher als in ihren 
religioͤſen Vorſtellungen überfpannte Perſonen bes 
kannt, denen die Seherin von Prevorſt und Schrif⸗ 
ten ahnlichen Inhalts eine Lieblings⸗Lectuͤre gewe⸗ 
fen wären, (Schw. Merk.) 
5 Schwei zz 

Bern den 4. April. (Allg. Schweiz. Ztg.) Ein 
am letzten Montag im Theater ſtattgefundener 
Auftritt iſt wieder ein Beweis, wie weit wir noch 
in den Begriffen uͤber wahre buͤrgerliche Freiheit 
binter andern Staaten zuruͤckſtehen. Mehrere, wahr⸗ 
ſcheinlich berauſchte junge Leute erlauben ſich im 
Parterre Ungezogenheiten, bedecken ſich während 
des Spiels, ſetzen die Tabackpfeife an den Mund 
u. ſ. w. Ein Berniſcher Staabs⸗Offizier in voller 
Uniform geräth darüber mit einem der Ruheſtoͤrer 
in Streit, ins Handgemenge, wird geſtoßen, und 
zieht ganz unnoͤthiger Weiſe bei naher Huͤlfe der 
Wache, mehrerer Offiziere, der Polizei und vieler 
Zuſchauer, den Saͤbel, und haut auf den oder die 
vermeintlichen Schuldigen in die Kreuz und Quere 
binein — der Bewaffnete gegen Unbewaffnete! Ein 
Burger in der erſten Loge braucht feine Stentor⸗ 


ſtimme, ſtatt zum Abwehren, zum Aufmuntern 


von Thätlichkeiten. Die Wache, fo viel wir wiſſen, 
durch keinen Civil⸗Magiſtrat zu dieſem Dienſt auf: 
gefordert, ergreift, gewiß in der beſten Abſicht, 
ober ganz verfaſſungswidrig, die Studenten, wel: 
che ihr, man weiß wieder nicht durch wen, als 
Ruheſtoͤrer bezeichnet worden, und bringt fie ins 
Gefaͤngniß; dies mag ungefähr der Hergang des 
Vorfalls ſeyn. Wo war hier die Civil Polizei, 
welche allein einzuſchreiten befugt war, und auf 


deren Geſuch und Verlangen nur das Militair Hand 


bieten ſollte? 
a S 

Konſtantinopel den 14. Maͤrz. (Allg. Ztg.) 
Die Arbeiten im Arſenal werden fortgeſetzt und rt 
große Fahrzeuge find. ausgeruͤſtet, die nachſtens in 
See gehen, und wie es heißt, nach Tripolis ſegeln 
ſollen. Einige wollen dieſer kleinen Armada eine 
andere Beſtimmung geben. Auffallend, faſt un⸗ 
vorſichtig iſt es von der Pforte, jetzt eine Expedi⸗ 
tion anzuordnen, die fuͤglich verſchoben oder ganz 
unterlaffen werden konnte. Man ſieht darin wies 
der einen Beweis des kleinlichen Geiſtes, der hier 


Alles beherrſcht, und der am Ende die Pforte zu 


Grunde richten wird. Nun Mehmed Ali gezahlt, 
und ſich durch die That als Tributair des Sultans 


anerkannt hat, iſt man auf Einmal uͤbermuͤthig und 


wirft ſich in allerlei fremdartige Unternehmungen, 
unbeſorgt, ob nicht neue Verlegenheiten daraus er⸗ 
wachſen werden. Die Pforte fuͤhlt ſich geſchmei⸗ 
chelt, wenn fie nur ſagen kann, unfere Flotte be⸗ 
herrſcht das Mittelmeer, unſere Macht iſt uner⸗ 
ſchütterlich. ; 5 

Am 11. d. Mts. brach zur Nachtzeit in Vlanga, 


* 
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nohe bei den ſieben Thürmen, Feuer aus, welches 
fünfzig Haͤuſer in Aſche legte. In der darauf fol⸗ 
genden Nacht wurde Kaſſim Paſcha von einer 
Feuersbrunſt heimgeſucht, bei welcher 15 Kauflä⸗ 
den abbraunten. 8 a 

Die vor einiger Zeit bei Vurla angekommene 
Engliſche Escadre iſt, den letzten Berichten aus 
Smyrua zufolge, am 8. d. Mts. von dort wieder 
abgeſegelt, um nach Malta zurückzukehren. 

Das Journal de Smyrne vom 28. Februar 
meldet aus Bairut vom 9. Februar: „Trotz der 
Unzufriedenheit des Volkes und des tiefen Haſſes, 
den es gegen die Aegyptiſche Herrſchoft tragt, iſt 
die Ruhe im Lande beinahe wiederhergeſtellt, und 
ſeit einiger Zeit find keine neuen Störungen vorge: 
fallen. Indeſſen hat man dieſen Zuſtand der Dinge 
nicht den Anſtrengungen der Truppen Ibrahim 
Paſcha's, ſondern einzig und allein denen des Fuͤr⸗ 
ſten des Gebirges, Emir Beſchir, zu verdanken, 
dem es an der Spitze von 8 bis 10,000 Druſen 
gelungen iſt, ſeine Landsleute zu baͤndigen, und ſie, 
für den Augenblick wenigſtens, unter dem Aegyp⸗ 
tiſchen Joche zu erhalten. Uebrigens haben, wie 
geſagt, die Unruhen auf allen Punkten aufgehoͤrt, 
und Syrien, gefeſſelt, entwaffnet, mit Laſten und 
Auflagen jeder Artüberbürdet, ohne Ackerbau, ohne 
Handel, iſt jetzt in ſcheinbar friedlichem Zuſtande. 
Seine Unterdruͤcker duͤrfen zufrieden ſeyn, es iſt 
ihnen gelungen, aus einem der fruchtbarſten Lander 
der Erde ein Land der Verwuͤſtung und des Elends 
zu machen. Da nun, auf elnige Zeit wenigſtens, 
keine neuen Empoͤrungs-Verſuche zu befürchten 
firhen, ſo hat Ibrahim Paſcha ſich endlich entfchlofs 
ſen, den dringlichen Vorſtellungen ſeines Vaters 
nachzugeben, und hat ſich nach Damiette einge⸗ 
ſchifft. Emir Beſchir fährt fort, an der Spitze 
feiner Truppen die Polizei des Landes zu handha⸗ 
ben. Er iſt es, der mit 5000 Mann beauftragt 
iſt, die Rekruten-Aushebungen in Palaͤſtina zu be⸗ 
werkſtelligen.“ a 

Aus Korfu wird geſchrieben, daß viele Unzu⸗ 
friedenheit in der Agyptijchen Marine herrſche, weil 
fie den Sold nicht regelmäßig erhalte. Man glaubte 
demnach, daß Mehemed gezwungen ſeyn dürfte, 
eine Anleihe zu machen, um die Auslagen, die ihm 
die großen Ruſtungen verurfachten, zu decken, und 


die Unzufriedenheit feiner Leute zu beſchwichtigen. 


Die Summen, welche Mehemed für die Land⸗ 
und Seemacht, fo wie für Bauten in den 3 letzten 
Jahren verwendet hat, ſollen an das Unglaubliche 
graͤnzen. Es mag ihm daher ſchwer gefallen ſeyn, 
den Tribut an die Pforte zu entrichten, wenn dere 


ſelbe gleich wicht bedeutend iſt. Nachdem er es nun 


aber doch gethan, muß die Pforte einen Beweis 
darin erblicken, wie viel dem Vicekoͤnig daran liegt, 


in gutem Einvernehmen mit ihr zu bleiben. 


Belgrad den 23. Marz. An der Serbiſche 


vw 


Gränze iſt in den letzten Tagen zwiſchen Niſch und 
Leskowacz ein Aufſtand der chriftlichen Einwohner 
gegen ihre Türkiſchen Grundherren ausgebrochen 
und auch Blut gefloſſen. Letztere ſollen ſich große 
Gewaltthaͤtigkeiten gegen die Chriſten erlaubt ha⸗ 
ben. Die Türken ſollen im Nachthell geblieben 
ſeyn. Fuͤrſt Miloſch, jo wie der Paſcha von Bel⸗ 
grad, haben auf die erſte Nachricht davon ſogleich 
den dortigen Türkifchen Gouverneur aufgefordert, 
ſein vorzuͤgliches Augenmerk auf die Sicherheit der 
durch jene Gegenden führenden Hauptſtraße zu 
richten, und hierauf beruhigende Antwort erhalten. 

88 Griechenland. 

Athen den 4. März, (Münch. polit. 3.) Se. 
Majeftät der König, der ſich täglich in der Liebe des 
Volkes befeſtigt, beſuchte vor einigen Tagen den Ort 
der National Beluſtigungen, die die Athenienfer 
zum Schluſſe des Karnevals in der Nähe des The⸗ 
ſeus⸗Tempels begingen. Kaum vermag ich zu be⸗ 
ſchreiben, mit welch' freudiger Begeiſterung der Kos 
nig von den Anweſenden begrüßt, und mit welcher 
bingebender Liebe er in ihrer Mitte bewillkommt 
wurde. Jedem Seiner Tritte folgten Schaaren von 
Griechen, die ihre Freude über den unerwarteten 
Beſuch des freundlichen Königs nicht laut und offen 
genug äußern konnten. Se. Majeftät beſucht regel⸗ 
mäßig in jeder Woche das Haus des Grafen v. Ar⸗ 
manfperg, wo der Sammelplatz deſſen iſt, was 
Athen Schönes und Geiſtreiches hat. 

5 Aegypten. 
Alerandrien den 21. Febr. Die Peſt macht 
leider Fortſchritte, und täglich wird die Zahl der Opfer, 
die ſie dahin rafft, größer. Die Regierung beharrt 
in lobenswerthten Eifer auf ihren angeordneten Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln mit aller Strenge. Indeſſen kann 
mau mit ziemlicher Gewißheit vorausſagen, daß 
d eſe furchtbare Seuche ſich im nächſten Monat noch 
weit mehr ausdehnen wird. In Kairo kamen bis⸗ 
ber nur wenige iſolirte Peſtfälle vor. Es heißt, ſie 
ſei auch in Ober-Aegypten ausgebrochen. Auf der 
Flotte ereignete ſich ſeit längerer Zeit kein Peſtfall, 
wenn fie gleich anfänglich unter Quarantaine ges 
ſetzt wurde. In wenigen Tagen wird ſie nach Su⸗ 
da abſegeln, wo ſie bleiben ſoll, bis die Peſt hier 


ganzlich aufgehört haben wird. — Ibrahim Paſcha 


kam am 22. Jau. von Syrien in Karo an, wo ihm 
zu Ehren mehrere Tage lang große Feſtlichkeiten 
ſtatthatten. Er bereiſt nun Unter⸗Uegypten. Der 
Vicekdnig hingegen reiſte am 4. d. nach Ober⸗Aegyp⸗ 
ten ab, von wo man ihn gegen Ende dieſes Mo⸗ 
nats wieder zurück erwartet. 


2 »Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Den uns zugegangenen Nachrichten 
zufolge hat die Witterung auf den Stand der Win⸗ 
terſaaten, mit Ausnahme der Oelfruͤchte, nirgends 
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einen nachtheiligen Einfluß geubt. — Im Monat 
Maͤrz find im Poſener Reg. Bez 3 Individuen er⸗ 
trunken, und infolge unmaͤßigen Genuſſes berau⸗ 
ſchender Getränfe fanden 4 Perſonen, darunter eine 
Frau und ein 12jahriger Knabe, einen ploͤtzlichen 
Tod. Auf ſonſtige Weiſe verunglückten noch 5 
Perſonen, darunter ein Tageloͤhner, den der Tod, 
beim Kartenſpiel ereilte, jo wie ein Einlieger und 
ein Dienſtjunge, die in Folge erhaltener Züchti⸗ 
gungen von ihrer Dienſtherrſchaft den Geift aufga⸗ 
ben. — Brände find im Monat März mehrere 
vorgekommen, doch keiner von größerer Ausdeh⸗ 
nung. — Der Handel und die Schifffahrt ſind durch 
den ziemllch hohen Waſſerſtand der Wartha begüns 
ſtigt worden. Nach Kaliſch hat ein einziger Guts⸗ 
beſitzer aus dem Pleſchener Kreiſe 60,000 Bretter 
verkauft. — Aus den am Schluſſe des vorigen 
Jahrs aufgenommenen Bevoͤlkerungsliſten hat ſich 
ergeben, daß im Poſener Reg. Bez. geboren wurden, 
im Jahre 1833: im Jahre 1834: 
16,544 Knaben 16,507 Knaben, 
13,719 Madchen — 15,599 Mädchen, 
Sa: 32,263 — 32,100 2 1 alſo 


— 


* * 


im letztern Jahre 157 Kinder weniger, als in dem 


vorhergehenden. — Getraut wurden 1853; 8166 
Paare; 1834: 7540 Paare, alſo im Jahre 1834, 
626 Paare weniger, als 1833. \ 
Geſtorben find 4833: Geſtorben find 1834: 

12,978 männl. Geſchl.— 12,201 männl. Geſch 
11,84“ weibl. Geſch. — 11,236 weibl. Geſchl. 
Sa. 24,824 — 23,497 
alſo find im Jahre 1834 weniger geſtorben, als in 
dem vorhergehenden Fahre 717 männl, Geſchl. 
610 weibl. Geſchl., in Summa: 1327 Perſonen. 
Zwillingsgeburten kamen 1834 vor: 455; Dril⸗ 
lingsgeburten: 11. 


Berlin. Petersburg hat nächſt feinem Augen⸗ 
arzte, noch andre Wunderdoktoren in feinen Mauern. 
Bei uns iſt ein Arzt aus Petersburg angelangt, der 
bereits mehreren Taubſtummen das Gehdr wieder⸗ 
verſchafft hat, und die alfo wohl auch bald anfan⸗ 
gen werden zu ſprechen. — Der Contrakt mit den 
hieſigen Franzoͤſiſchen Schaufpielern ift auf 10 Sabre 
prolongirt worden. Das Drama „Der Gloͤckner 
von notre dame (nach Victor Hugo von Madame 
N macht auf dem Koͤnigſtadter Theater 

urore. 


2 66 1 „00 


Danzig. Ein berheiratheter Tambour, Schuh⸗ 
macher von Profeſſion, der einige Mal ſchon ent⸗ 
laſſen, wieder wegen vorgeblichen Erwerbsmangels 
zur Trommel zurückkehrte, gerieth am 23. Maͤrz 
mit ſeiner Ehefrau in einen hartnädigen Wortwech⸗ 
ſel, der zu einem Fauſtwechſel überging, wobei die 

rau der verlierende Theil wurde. Vom Zorn übers 
wältigt, bedrohte fie ihren Gegner mit Entdeckung 
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8 eines von ihm veruͤbten Verbrechens, welches die 


Anlegung des kurzlich erwahnten Brandfeuers an 
der Boͤttcher⸗ und Paradiesgaſſenecke zum Gegen⸗ 
ſtande hatte. Als darauf der Ergrimmte die Miß⸗ 
handlungen noch verſtaͤrkte, verdoppelte auch die 
Gemißhandelte ihre Drohung: „auch daß du das 
Haus an der Johanns und Prieſtergaſſen-Ecke 


g (bei welchem bekanntlich ein Schuhmacherlehrbur⸗ 


ſche den peinlichen Flammentod finden mußte) an⸗ 
gezündet, werde ich jetzt angeben!“ u. ſ. w. Der 
dergeſtalt ſchwer verdaͤchtige Tambour iſt ein Schwa⸗ 
ger des Brand, und mit demſelben Erbtheilnehmer. 
Man ſieht mit geſpannter Erwartung der weitern 
Entwickelung entgegen. 


— — 


Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Nieder⸗ 
laͤndiſche Dampfſchifffahrtgeſellſchaft, einen regel⸗ 
mäßigen Schleppdienſt auf dem Preuß. Rheine bis 
Koͤln einzurichten und zwar nach einer Scala, wo⸗ 
nach die Koſten vielleicht noch geringer ſeyn wuͤr⸗ 
den, als der Schlepplohn durch Pferde. Dieß 
waͤre ein bemerkenswerther Fortſchritt fuͤr die 
Schifffahrt auf dem Niederrheine, und eine neue 
glänzende Darlegung der Mittel und Kräfte, mel: 
che eine wohl eingerichtete Dampfſchifffahrt aufzu⸗ 
bieten vermag, 


In der Hauptkirche zu Liſſabon hat man einen 
i ah gefunden, ber ſich auf 200,000 Pfd. St. 


belaufen ſoll. Man vermuthet, daß noch an vielen 
andern Orten in Portugal, ja auf der ganzen Halb⸗ 
inſel, Gelder vergraben liegen. 


In Schottland ſoll der Zufall dem thieriſchen 
Juſtinkt wieder ein wichtiges Geheimniß abgeſehen 
haben. Eine junge Dame, welche hoffnungslos an 
der Auszehrung litt, ſtand des Morgens früh, 
auf und ſah durchs Fenſter in dem Garten regel⸗ 
mäßig einen abgezehrten Hund den Thau von ei— 
nem Kamillenbeete ablecken und bemerkte bald, daß 
er bicker wurde. Sie. ließ ſich alſo gleichfalls be⸗ 


thaute Kamille bringen, trank jeden Morgen da⸗ 


von und bemerkte bald, daß ihr Appetit regelmaͤ⸗ 
ßig, ihr Geiſt lebendiger wurde, und genas endlich 
vollſtaͤndig wieder. (2) a a 

Freiburg den 28. Maͤrz. Man erzaͤhlt ſich 
hier einen fonderbaren Fall, der ſich in einem be⸗ 
nachbarten Orte zugetragen habe. Vor einem 
Jahre ungefähr vermißte ein Mann plöglich feine 
Frau, ohne fich einen Grund. eines abſichtlichen 
Entweichens denken zu koͤnnen. Alle Nachfor⸗ 


ſchungen blieben jedoch vergebens, bis man ein 


aar Tage ſpaͤter im Rheine einen Leichnam ange⸗ 
ſchwemmt fand, der von Jedermann fuͤr den Koͤr⸗ 
per dieſer vermißten Frau gehalten wurde. Der 


Mann heirathete ſpaͤter wieder, und ſchon erbluͤht 


ihm die Hoffnung neuer Vaterfreuden, als er vor 
Kurzem einen Brief erhält, von der Hand feiner 


erſten Frau geſchrieben. Sie war in einem ploͤtz⸗ 
lichen Anfall von Geiſteskrankheit entlaufen, bis 
nach Einſiedeln gerathen, wo ſie indeſſen menfchenz 
freundlich gepflegt und geheilt wurde. Nachdem 
ſie wieder zum Bewußtſeyn ihrer Lage und frühe- 
ren Verhältniffe gekommen, war ihr Erſtes, ihren 
Mann in den zaͤrtlichſten Ausdrücken aufzufordern, 
ſie abzuholen. Der Mann, nun von zwei Weibern, 
weiß ſich weder zu rathen, noch zu helfen. 


Der heilige Dionyſtus, erſter Bifchof von Paris, 


der als Maͤrtyrer enthauptet wurde, ſoll, nach der 
Legende, ſeinen Kopf von Paris bis nach St, De: 
nis unterm Arm getragen haben. Ein Zweifler be⸗ 
merkte, das ſei doch gar weit. Man antwortete 
ihm ſchlagend: in ſolchen Dingen komme es nur 
auf den erſten Schritt an. 


T 
Stadt» Theater. 5 
Donnerſtag, Freitag, Sonnabend und Sonntag 
keine Vorſtellung. 8 
Montag den 20. April zum Erſtenmale: Denk' an 
Cäfarl oder: Vader Schelle zu Kräh⸗ 
winkel; Original⸗Poſſe in 5 Akten von Dr. E. 
Raupach. Hierauf zum Erſtenmole: Das Heis 
rathsgeſuch; Berliner Lokalpoſſe mit Gefaug 
in 1 Akt von J. E. Mand. 8 


. > > 2 x 
Einführung des Land: und Stadt ⸗Ge⸗ 
richts zu Rawitſch. 32 
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten zu Ra⸗ 
witſch haben bei der Einführung des daſigen Lande 
und Stadtgerichts den an daſſelbe dorthin verſetz⸗ 
ten Juſtiz-Beamten, in dem unverkennbaren Stre= 
ben nach einer dauerhaften Eintracht, nicht allein 
einen ſehr freundlichen Empfang bereitet, und ſind 
außerdem bemuͤht geweſen, ihnen ihren erſten Ein⸗ 
tritt in neue Verhältniffe zu erleichtern, ſondern ſie 
haben dabei auch vielfache Beweiſe wahrhaft pas 
triotiſcher Geſinnungen an den Tag gelegt. Indem 
ich für ſolche unerwartete Zuvorkommenheit den ſehr 
begründeten Dank abſtatte, habe ich zugleich die 
Anerkennung für den ſchon bei anderer Gelegenheit 
bewährten Sinn der dafigen Buͤrgerſchaft hierdurch 
Öffentlich ausſprechen wollen. n 
Poſen am 10. April 1835. N Ya 
Königl, Ober⸗Appellationsgerſchts-Chef⸗Präſident 
v. Frankenberg. 


—— nge 
Bekanntmachung 5 
wegen Einfuͤhrung des Königlichen Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts zu eſchen. Pa, 
In Folge der Allerhoͤchſt beſchloſſenen neuen Ein⸗ 
richtung der Juſtiz⸗ Behörden dieſer Provinz wird 


hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
am ıften Mai d. J. das Land- und Stadt⸗Gericht 
zu Pleſchen, für den landraͤthlichen Kreis gleiz 
ches Namens, in Wirkſamkeit treten wird. Mit 
dieſem Zeitpunkte geht die geſammte Civil⸗ und 
Straf⸗Rechts⸗ Pflege, die letztere mit der weiter 
unten anzugebenden Beſchränkung, ſo wie die Fuͤh⸗ 
rung der Hypotheken- Bücher Über die ſtaͤdtiſchen 
und bäuerlichen Grundſtuͤcke des genannten Kreiſes, 
auf dieſes Gericht in dem Umfange über, wie er 
in der Verordnung vom 16. Juni v. J. beſtimmt 
und in der Bekanntmachung vom 11. März d. J. 
näher erläutert. worden ift, i 

Wegen Mangel an Gefangniſſen werden vorlaͤufig 
alle in der Kriminalform zu eroͤrternden Unterſu⸗ 
chungen, welche nach der vorallegirten Verord⸗ 
nung dem Land- und Stadt⸗Gerichte kompetiren, 
bis auf weitere Beſtimmung von dem Koͤniglichen 
Inquiſitoriate zu Kozmin ferner geführt werden. 

Die Geſchaͤftsfuͤhrung bei dem Friedensgerichte 
zu Jarocin wird am 25. April d. J. geſchloſſen und 
mit dem Land- und Stadt: Gerichte vereinigt. 

Die currenten Sachen, welche kuͤnftig vor das 
Land⸗ und Stadt: Gericht reſſortiren, werden bis 
zu feiner Einführung bei dem Landgerichte fortge⸗ 
führt und dem erſtern ſodann zur weitern Bearbei⸗ 
tung übergeben werden. 

Nur Termine, welche im muͤndlichen Verfahren 
bei dem Landgerichte noch dem 30. April anftehen, 
werden durch beſondere Verfuͤgungen verlegt; da⸗ 


gegen Termine im ſchriftlichen Verfahren oder in 


Subhaſtations⸗ und Aufgebots⸗Sachen, bei Edik⸗ 
tal-⸗Vorladungen, fo wie Konnotations-Termine 
in Konkurs⸗ und Liquidations⸗Prozeſſen an den be⸗ 
ſtimmten Orten und Tagen abgehalten werden, 


wie dies alles bereits in einer beſondern Inſtruction 


für die Gerichtsbehoͤrden angeordnet worden iſt. 
Die Aufſicht über das Land- und Stadt: Gericht 


wird vorläufig das Oberappellationsgericht fuͤhren. 


Poſen am 10. April 1835. 
Der Chef⸗Praͤſident des Königlichen Oberappella⸗ 
= tions- Gerichts. ; 
Dermdge Auftrages. 
v. Frankenberg. 


0 ˙³·˙ -PC 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Die zum Müller Grublerſchen Nachlaſſe gehd⸗ 
rige, im Poſener Kreiſe belegene, gerichtlich auf 
4467 Rthlr. abgeſchätzte Gluſzyner Wafjermühle, 
und die Grundſtuͤcke der Czapury⸗Müuͤhle, welche 
gerichtlich auf 3122 Rthlr. 11 ſgr. 4 pf. abgeſchaͤtzt 
worden, ſollen im Termine 5 
den Iten Juli 1835 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
vor unſerm Deputirten Landgerichts⸗Rathe Bonſtedt 


475 


in unſerem Partheien-Zimmer oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige wer⸗ 
den hierdurch mit dem Bemerken eingeladen, daß 
beide Grundſtuͤcke ungetrennt verkauft werden ſol⸗ 
len, und daß die Toxe, der neueſte Hypotheken- 
Schein und die Kaufbedingungen in der Regiſtratur 
eingeſehen werden koͤnnen. 
Poſen den 3. Januar 1835. 12 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations » Patent. 

Das im Poſener Kreife belegene, dem Garniſon⸗ 
Verwaltungs-Inſpektor Franz Ludwig Schoͤn⸗ 
herr gehörige Vorwerk Schoͤnherrnhauſen, 
welches gerichtlich auf 2720 Rthlr. 21 fgr. 3 pf. 
abgeſchaͤtzt worden, ſoll im Termine a 
den 26ſten Mai 1835 Vormittags 

um 10 Uhr 8 
vor unſerm Deputirten Ober-Landesgerſchts-Refe⸗ 
rendarius Haupt in unſerm Partheien-Zimmer ’dfs 
fentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, in dem 
Termine ihre Gebote abzugeben. Es 

Die Taxe, der neueſte Hypotheken-Schein und 
die Kaufbedingungen koͤnnen in der Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. 5 s . 

Poſen den 12. Januar 1835. 

Königl. Preuß, Landgericht. 


2 1 
f Ediktal⸗ Citation. Ware 
In dem Hypotheken-Buche der im Wagrowitzer 
Kreiſe belegenen Herrſchaft Rogowo find Rubr. 
III. No. I. 2. 3. 4. 5. 6. und 7. folgende Poſten: 
a) sub No. 1, für die Marianna verwittwete 
von Gliſzezynska, geborne von Skaboſzewska, 
500 Rthlr., 5 = 
b) sub No. 2. für. die Katharina von Podgor⸗ 
ska, geborne bon Gliſzezynska, 483 Rthlr. 
8 gGr. nebft 5 pCt., Zinfen, ä 
c) sub No, 3. für die Katharina verehelichke 
von Mankowska, geborne von Wegorzewskg, 
470 Rthlr, 20 Gr. nebſt 5 pCt. Zinſen, 
d) sub No. 4. für die Marianna verehelichte von 
Malicka, geborne Nieſiolowska, 250 Kthlr. 
nebſt 5 pCt. Zinſen, 7 5 
e) sub No, 5, für die Katharina verehelichte 
Podgorzka, geborne von Glißzezynska, 116 
Rthlr. 10 gGr. nebſt 5 pCt. Zinſen, 
I) sub No, 6, für die Anna von Gliſzezynska, 
' 116 Rthlr. 10 gGr. nebſt 5 pCt. Zinſen, 
S8) sub No. 7, für die Eva von Gliſzezynska 
116 Rthlr. 10 Gr. nebſt 5 pCt. Zinſen, 
und zwar faͤmmtliche sub No. x. bis incl, 2. ex 
agnitione des vorigen Eigenthuͤmers Jakob von 
Korytowski laut Protokoll vom Sten Auguſt 1796 
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eingetragen. — Ueber alle dieſe Poſten ſind nach 
Ausweis des Atteſtes des Königlichen Landgerichts 
Bromberg vom loten Juni v. J. keine Hypotheken⸗ 
Rekognitions⸗Scheine ertheilt worden. Die gedach⸗ 
ten Poſten ſollen nach der Bebauptung des jetzigen 
Beſitzers, Joſeph von Korytowski, bezahlt feyn, 
koͤnnen aber nicht geldſcht werden, weil feine [ds 
ſchungsfähige Quittungen vorhanden und die Auf⸗ 
enthaltsdrter der gedachten Glaͤubiger unbekannt 
ſind. Es werden daher auf den Antrag des Beſiz⸗ 
zers der Herrſchaft Rogowo die gedachten Gläubi⸗ 
ger, deren Erben oder Ceſſionarien, die auf obige 
Summe Auſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch 
dffentlich aufgefordert, ihre Anſprüͤche binnen 9 Mo⸗ 
naten, ſpäteſtens aber in tormino 

den 2ıflen Auguſt cur. Vormittags 

f um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Aſſeſſor Cleinow hieſelbſt 
anzumelden und zu beſcheinigen, oder zu gewäͤrti⸗ 
gen, daß ſie unter Auferlegung eines ewigen Still: 
ſchweigens mit ihren Anſprüchen präfludirt und die 
Loͤſchung der obigen Poſten im Hypotheken- Buche 
der gedachten Heerſchaft verfuͤgt werden wird. 
Gneſen den 27. Februar 1835. 
N Königl. Preuß. Landgericht. 


——ũ ꝓöœ3k ⅛ĩ?xĩ7 —E—ĩUÜ ERBEN 


Bekanntmachung. \ 
Der Zfac Marcus Baſinski und deffen 
Ehefrau Lotte, geborne Moſes, früher ver⸗ 
wittwete Israel, haben Kraft vorehelicher Ver⸗ 
traͤge, die Gemeinſchaft aller Güter ausgeſchloſſen, 
die des Erwerbes aber beibehalten. 
Trzemeſzno den 29. Januar 1835. 


Koͤnigl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


Nachdem mir von einem Königl. hohen 
Ministerii des Innern der öffentliche Verkauf 
meiner so sehr beliebten, von einer hohen Me- 
dicinal- Behörde in Berlin chemisch geprüften 
und mit den besten Zeugnissen des Königl. Ge- 
heimen Medicinal-Rath Dr, Hermbstädt be- 
glaubigten Fabrikate nachgegeben, so habe, 

„ wie in mehreren Hauptstädten der Monarchie, 
auch für Posen und Provinz eine Niederlage 


derselben gegründet, wo selbige, Wie folgt, zu 


lesten Preisen bei dem Kaufmann Herrn C. 
Jahn in Posen zu haben sind: 


1) China-Pomade, à Kruke 10 Sgr. 
(nebst Gebrauchs- Anweisung), ; 
welche sich seit mehreren Jahren als das beste 


Mittel bewährt hat, den Haarwuchs zu beför- . 
dern und neueHaare auf kahlen Stellen wieder 


1 


hervorzubringen, überhaupt das Haar erkräf- 


tigt, erhält und verschönert, 


2) Waschpulver, die Dose 7% Sgr., 
welches Sommersprossen, Schuppen und an- 
dere Flecke der Haut vertilgt. und letztere ge- 
schmeidig, weich und zart macht und erhält, 
das Aufspringen derselben verhütet und heilt, 
auch sehr vortheilhaft zum Rasiren anwyend- 
bar ist. 


3) Eau Vestimental,äFläschchens Sgr. 
Flecke die von Theer, Wachs, Fett und dergl. 


in wollenen oder seidenen Zeuchen entstan- 
den, wieder herauszubringen. s 


4) Eau de Javelle, 2 4 Sgr. 
leinene und baumwollene Zeuche von Wein, 
Obst und dergl. Flecken zu reinigen. 


6) Königs-Räucher- Essenz, 
: a 74 Sgr. der Flacon. 
Wenige Tropfen auf ein erwärmtes Blech oder 
Stein verdampft, verbreiten den erquickendsten 


und angenehmsten W ohlgeruch. 
6) Räucherpulver Imperial, 
a 4 Sgr. 1 5 
ebenfalls den feinsten Wöhlgeruch verbreitend. 
7) Pommeranzen - Doppel- Ex- 
trakt, a Fläschchen 75 Sgr., f 
aus Wahrhaft frischen Pommeränzen gezogen, 
Ein solches Fläschchen zu 6 Flaschen Rothwein 
und 1 Plund Zucker oder 6 Flaschen weissen 
Wein, giebt den besten Bischoff oder Kardinal. 
Der Apotheker Branke in Schönebeck 
bei Magdeburg, 
Ehrenmitglied des Apotheker - Vereins des 
nördlichen Deutschlands. 
Vorstehende Gegenstände sind zu den bei- 
gefügten Preisen fortwährend bei mir zu haben, 
C. Ja h n, : 
Posen, Markt Nro, 52, 


i ee . | 
TT 
Einen zweiten Transport friſchen rothen und 
weißen Kleeſaamen empfing ich ſo eben, und vere 


kaufe ſelben, um ſchnell damit zu räumen, für den 


Einkaufspreis. i 
Poſen den 12, April 1835. 
= Stiller, Markt No, 73, 


